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Karlsruher Zeitung
Staatsaryeiger für das Großher̂ ogtumKaden

Sonntag , ^en 29 . Juni 1913 156 . All^WW
Expedition :

Kar , Friedrich - Straße Nr . II (Fernsprech -
anichinß Nr . SSt , SSL, SSZ, SSt ), woselbst auch

Anzeige» m Empfang genommen werden .

Vorausbezahlung: vierteljährlich 3 ^ 50 -P ;
durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltuug, Bnesträgergcbühr eingerechnet , 3 67 H!
Einrückungsgebühr: die 6 »ial gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 -P Briefe m>d Gelder frei .

Unverlangte Drucksachen und Manuskripte
werden nicht zurückgegcbciiund es wird keiner¬
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung

übernommen .

Abonnements auf die „Karlsruher Zeitung ,
Staatsanzeiger für das Grotzherzogtmn Baden ",
für das

IN. Quartal 1913
nimmt jede Postanstalt entgegen .

Dir Grvrsilion der „Karlsruher Zeitung" .

Ltaatsanzeiger.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog

haben Sich unter dem 20 . Juni 1913 gnädigst bewogen
gefnnden, den nachgenaunten Königlich Preußischen
Offizieren HöchstJhren Orden vom Zähringer Löwen zu
verleihen:

a . das Ritterkreuz erster Klasse :
dem Ober - Stabsveterinär a . D . Timm , zuletzt im

2 . Badischen Feldartillerieregiment Nr . 30 ;
b . das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Eichenlaub:
dem Hauptmann a . D . Seer , zuletzt im Badischen Fuß¬

artillerieregiment Nr . 14,
dem Hanptmann Freiherrn von Rcitzenstein, Batterie¬

chef ini Holsteinischen Feldartillerieregiment Nr . 24 ,
dem Hauptmann Huber , Batteriechef im Straßburger

Feldartillerieregiment Nr . 84 , und
dem Hauptmann Engelhorn beim Stabe des 2 . Nas-

sauischm Feldartillerieregimcnts Nr . 03 Frankfurt ;
c . das Ritterkreuz zweiter Klasse :

dem überzähligen Hauptmann Wahl im Generalstabe
der Armee.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben Sich gnädigst bewogen gesunden, dem Geheimen
Obermedizinalrat Idr . Wilhelm Hauser in Karlsruhe die
untertänigst nachgesnchte Erlaubnis zur Annahme und
zum Tragen des ihm verliehenen Königlich Preußischen
Kronen -Ordens II . Klasse zu erteilen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben unter dem 16 . Juni 1913 gnädigst geruht , mit
Wirkung vom 1 . April 1913 ab

dem Telegrapheninspcktor Friedrich Lutz ans Mann¬
heim eine Telegrapheninspektorstelle bei dem Telegra¬
phenamt in Mannheim

dem Postinspektor Friedrich Heus; ans Lengseld die
Postinspektorstelle in Bruchsal,

dem Obcr - Postsekretär Heinrich Weber ans Scholl-
brnnn , Amt Eberbach, eine Bureaubeamtenstelle I . Klasse
bei der Kaiserlichen Ober -Postdirektion Karlsruhe und

dem Ober - Postsekretär Adolf Gamp ans Gurtweil , Amt
Waldsbnt , eine Ober - Postsekretärstelle beim Bahnpost¬
amt 27 in Mannheim zu übertragen , ferner

unter dein 19 . Jnni 1913 mit Wirkung vom 1 . Jnni
1913 ab

den Ober - Postpraktikanten Otto Bücheler aus Helligen¬
berg, Amt Pfnllendorf , zum Postinspektor beim Postscheck¬
amt in Karlsruhe zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben unterm 16. Juni 1913 gnädigst geruht , dem Ober¬
förster Friedrich Jörger in Zell a . H. das Forstamt Wald-
kirch zu übertragen , den Forstamtmann Karl Junghans
in Ottenhöfen zum Oberförster in Zell a . H. und den
Forstassessor Mar Rochlitz ans Karlsruhe zum Forstamt¬
mann zu ernennen .

Das Finanzministerium hat unterm 21 . Juni 1913
den Forstamtmann Max Rochlitz dem Forstamt Otten¬
höfen zngeteilt .

Seine Königliche Hoheit der Grotzhcrzog
haben unterm 19. Jnni 1913 gnädigst geruht , den Finanz¬
assessor Ludwig Piazolo von Heidelberg zum Finanzamt¬
mann zli ernenneil.

Das Finanzministerium hat unterm 23 . Juni 1913 den
Finanzamtmann Ludwig Piazolo dem Hauptzollamt
Mannheim zugeteilt .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben unterm 19. Jnni 1913 gnädigst geruht , dem Ober¬
bauinspektor Hermann Hemberger in Baden die Stelle
des Vorstandes der Bezirksbaninpektion Bruchsal zu über¬
tragen .

Das Finanzministerium hat unterm 24 . Juni 1913 den
Bauinspcktor Eugen Amann in Heidelberg nach Baden
verseht und mit der Leitung des Dienstes der Bezirksball¬
inspektion daselbst betraut .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben unterm 16 . Juni 1913 gnädigst geruht , dem Pri -
vatdozenten Or . Georg Hirsche! an der Universität Heidel¬
berg den Titel „außerordentlicher Professor " zu verleihen .

Das Ministerium des Kultus und Unterrichts hat
unterm 21 . Juni 1913 dein Rcalschulkandidaten Karl
Heintz an der Bürgerschule in Kündern die etatmäßige
Amtsstelle eines Reallehrers an dieser Anstalt über¬
tragen .

Mit Entschließung des Ministeriums des Innern vom
19. Juni 1913 wurde Revisor Karl Himmelhan ans sein
Ansuchen zwecks Übertritts in den Dienst der Spar - und
Waisenkasse Engen ans dem staatlichen Dienst entlassen.

Das Ministerium des Innern hat unterm 23 . Jnni
1913 dem Amtsaktuar Gustav Schweizer beim Bezirks¬
amt Karlsruhe zum Bezirksamt Schopfheim versetzt .

Die Zoll - und Stenerdirektion hat unterm 14 . Juni
1913 die Grenzkontrollenre Oskar Längte in Tengen nach
Dogern und Oskar Keßler in Nötteln nach Tengen ver¬
setzt .

Mit EntschließungGroßh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 10. Jnni 1913 wurde Eisenbahnsekretür
Ernst Schieler in Breisach nach Emmendingen versetzt .

Mit EntschließungGroßh . Generaldirektioii der Staats¬
eisenbahnen vom 10 . Jnni 1913 wurde Eisenbahnsekre-
tär Otto Witt in Grabcn -Nendors nach Riegel versetzt .

Mit EntschließungGroßh . Generaldirektioii der Staats -
cisenbahnen vom 20 . Jnni 1913 wurde dem Eiscnbahn -
sekretär Joseph Konrad in Rastatt mit der Amtsbezeich¬
nung Stationskontrollenr das Stationsanit II Durmers¬
heim übertragen .

Gestorben :
am 15 . Jnni d . I . : Breinig , Wilhelm , Neallehrer an

der Realschule in Säckingen.

Das Badische Staatsschnldbuch betreffend .
Der Kurs für Bareinzahlnngen auf 4A>ige Bnchschul -

den beträgt bis ans weiteres 97,80 M . für 100 M . Bilch -
schuld .

Karlsruhe , den 28 . Jnni 1913.
Großh. Staatsschuldenvcrwaltnng .

Nick)t--Amtlicl)er Teil.
Karlsruhe , 28. Jnni .

* NoMifche Mochenriickblicke.
Die internationale Lage .

Die Balkandinge schienen etwa zu Anfang der letzten
Woche eine Wendung zum Frieden zu nehmen . Doch hat
diese Entwicklung sich bisher nicht restlos dnrchgesetzt und
gegen Ende der Woche waren die Allssichten wieder ernst.
Ob in Petersburg eine Konferenz zur Schlichtung der
Streitigkeiten unter den beini Krieg gegen die Türkei
verbündeten Balkanstaaten stattfinden wird , war noch
ganz ungewiß. Verschiedene Stimmen ans Petersburg
bewiesen , daß man dort von dein anfänglichen Optimis¬
mus abgekommen war . Die Großmächte hatten einen
neuen offiziellen Schritt nicht unternommen . Noch ehe
der Zar seine bisher erfolglose Kundgebung an die Kö¬
nige von Bulgarien und Serbien erlassen hatte , waren
die Mächte sich dahin einig geworden, den Balkanstaaten
die Abrüstung anzuraten . Dieser Rat ist mehreren Bal¬
kanhauptstädten erteilt worden, dann aber ist das Zu¬
sammenwirken nicht weiter gediehen. Es kamen aus der
österreichisch- ungarischen Monarchie die Äußerungen , die
ein Mißbehagen wegen des Telegramms des Zaren ,
wegen der darin beanspruchten russischen Schutzherrschast
und wegen des dabei ausgespieltcn slavischen Gedankens
verrieten , und cs kam die Rede des neuen ungarischen
Ministerpräsidenten Grafen Tisza , die dem Mißbehagen
einen offiziellen Ausdruck lieh. An Ratschlägen zum

Frieden mag es freilich seitens der Großmächte auch wei¬
terhin nicht gemangelt haben; man konnte davon aber
kaum eine stärkere Wirkung als von dem russischen
Drucke erwarten . Nun wird , sozusagen in letzter Stunde ,
wieder eine Wendung znm Frieden verkündet. Diese
Wendung soll von der Sitzung der serbischen Skup
schtina am Donnerstag datieren. Diese Sitzung aber war
geheim. Es läßt sich daher zunächst noch nicht sagen, ob
die Erwartungen , die an den Entschluß der serbischen
Volksvertretung , den Ministerpräsidenten Paschitsch znm
Schiedsgericht nach Petersburg zu entsenden, in einem
festen Willen der Serben znm Frieden begründet sind .
Haben sie eine zuverlässige Begründung , so sind unsere
heutigen Betrachtungen überholt. Es kann sich aber auch
um eine „Wendung" handeln, der wieder andere „Wen¬
dungen " folgen , und inan kann deshalb der ernsten Auf¬
fassung, die vor jener geheimen Sitzung angebracht war ,
noch nicht ganz entsagen .

Jedenfalls bedingen die Anfränmnngsarbeiten auf
dem Balkan , von denen einst der deutsche Staatssekretär
v . Kidcrlen -Wächter gesprochen hat , auch eine Einigung
oder eine klare Auseinandersetzung unter den vergrößer¬
ten Balkanstaaten . Wenn diese Auseinandersetzung nach
deren eigener Meinung nur mit Waffengewalt erfolgen
kann , haben die Anwohner dafür zu sorgen, daß der
Kampf auf den Grund und Boden der Streitenden be¬
schränkt bleibt. Ter europäischen Diplomatie erwächst
also wieder die Aufgabe, zu „ lokalisieren " . Daran , daß cs
gelingen wird , den neuen Brand — wenn er ansbrechen
sollte — auf seinen Herd zu beschränken, glaubt man
bisher fest.

Der Gegensatz zwischen Lsterrcich -Nngarn und Ser¬
bien schien früher von entscheidender Bedeutung zu sein.
Die Entwicklung der Tinge zeigt , daß in diesem Problem
sich die Balkanfragen nicht erschöpfen. Die kaum minder
schwierige Frage , wie im Südosten Europas Bulgarien ,
Serbien , Griechenland (das ans Saloniki nicht verzich¬
ten will) , Rumänien und der Rest der Türkei ins Gleich¬
gewicht kommen , ist in den Vordergrund getreten . Eine
besondere Stellung nimmt das Königreich Rumänien
ein . Nicht eine eigentliche Balkanmacht (worunter man
die Staaten südlich der Donau zu verstehen pflegt ) , hat
es doch ein selbstverständliches Interesse daran , seine bis¬
herige Stellung aufrecht zu erhalten. Diese bisherige
Stellung war ausgezeichnet . Rumänien wird nichts da¬
gegen haben, daß die Balkanstaaten wachsen, aber seine
Staatsmänner müssen ihr Augenmerk darauf richten,
daß Rnmnnien durch das Wachstum anderer nicht zu¬
rückgedrängt wird . Niemand kann dem festgefügten Kö¬
nigreiche verdenken , daß es seine Lebensbedingnngen
wahrt , und wenn cs Entschädigungen für fremden Ge¬
winn sticht, kann es sich darauf berufen, daß es Allein
von allen Balkanstaaten bisher gemäß dem dringenden
Rat der Großmächte Frieden gehalten hat . Dieser Fried¬
lichkeit Rumäniens hat auch sein Nachbarland Bulgarien
in den letzten Monaten viel zu danken gehabt.

Der neue türkische Grvßwesir setzt die Politik Mahmud
Schefkets fort — ob mit der gleichen Autorität , muß
sich noch zeigen . Ter frühere türkische Botschafter in Ber¬
lin Nisami Pascha ist in das Ministerium eingetreten ,
zunächst als Minister der öffentlichen Arbeiten , aber wie
cs heißt , mit der Anwartschaft , später das Ministerium
des Auswärtigen zu übernehmen.

Das italienische Königspaar.
Das italienische Königspaar gedenkt, ans der Reise

nach Stockholm begriffen , am 3 . Juli in Kiel zu rasten .
Eine Begegnung mit dem deutschen Kaiser und der
Kaiserin ist am Nachmittage des Ankunftstages in Aus¬
sicht genommen. Mit Genugtuung sieht das deutsche
Volk dem Zusammentreffender beiden verbündeten Monar¬
chen entgegen. Das Zusammenwirken Italiens mit den
übrigen Mächten des Dreibundes zur Erledigung der
albanischen Frage , die früher als ein Wunder Punkt der
italienisch-österreichischen Beziehungen angesehen wurtw ,
ist in frischer Erinnerung . Am deutschen Volke ist die
gemeinsame Tätigkeit der Diplomaten nicht spurlos
Vvrübergegangen. Ein Gefühl der Befestigung des durch
ältere Schicksalsgemeinschaft bestätigten Bündnisses hat
sich eingestellt. Jede Betätigung im Sinne des Treuc -
verhältnisses kann gerade beim deutschen Volke auf reinen
Widerhall rechnen. Dem König aus savoyischem Stamme
und seiner Ostmahlin , die in wenig Tagen deutsches Ge¬
biet und deutsche Oiewässer durchqueren , bringen auch



wir unsere Huldigung dar . Der italienische Minister des
Äußern Marchese di San Giuliano wird den König auf
der Fahrt nach Schweden begleiten und auch nach Kiel
kommen . Von deutscher Seite werden der Reichskanzler
v . Bethmann Hollweg und der Staatssekretär des Aus¬
wärtigen Amts v . Jagow der Begegnung der Fürstlich¬
keiten beiwohnen.

Die Wehrvorlage « nd der Reichstag.
Das Werk scheint der Vollendung entgegen zu gehen .

Die Mittel der versteckten Obstruktion , die die Sozial¬
demokratie anwendet, scheinen zu versagen. Im Reichs¬
tage herrschte bei der zweiten Lesung der Deckungsvor¬
lagen jene Stimmung der Geistesgegenwart , der man im
Reporterdeutsch den widerspruchsvollen Ausdruck zu ge¬
ben pflegt : „man muß auf Überraschungen gefaßt sein " ;
aber eben weil man daraus gefaßt war , bestand die
Hoffnung , daß diesen Überraschungen bis zuletzt sachge¬
mäß begegnet würde . Erste Voraussetzung dafür war
möglichst vollzählige Anwesenheit der Mitglieder der Ar¬
beitsmehrheit . 363 Anwesende, das war die Feststellung,
die die erste namentliche Abstimmung über die Reichs¬
besitzsteuer am Freitag brachte . Es fehlten also im gan¬
zen 34 Mitglieder - es Hauses . Diese Abstimmung war ,
wenn man so will , eine Niederlage der verbündeten Re¬
gierungen , denn die 91 Stimmen , denen eine Mehrheit
von 272 gegenüberstand, wurden für die Besitzsteuervor¬
lage der Verbündeten Regierungen abgegeben. Diese
Vorlage hatte den Charakter eines Kompromisses unter
den Bundesstaaten . Die veränderte Gestalt , die die Vor¬
lage im Haushaltsausschusse des Reichstags angenommen
hat , beruht ebenfalls auf einem Kompromisse. Die Par¬
teien , in denen naturgemäß auch einzelstaatliche Inter¬
essen lebendig waren , haben auf manche Wünsche verzich¬
tet und haben Bestimmungen angenommen , die sich vor¬
dem bei ihnen nicht eines besonderen Anklangs erfreuten .
Sie haben sich eben „verständigt " und diese Verständi¬
gung über die Deckung erfolgte unter Leuten , die der
Rüstungsverstärkung grundsätzlich zustimmten. Dies
war immer die Hauptsache. Die verbündeten Regierun¬
gen sehen sich also vor die Frage gestellt , ob sie das eine
Kompromiß durch das andere ersetzen wollen. Vom Kö¬
nigreich Sachsen her ist die Abneigung dagegen laut ver¬
nehmbar geworden. Die grundsätzliche Frage der Tren¬
nung der einzelstaatlichen und der Reichsfinanzen soll hier
nicht erörtert werden . Was man in Sachsen an der vom
Reichstag beschlossenen Vermögenszuwachssteuer unlieb¬
sam empfindet, welche Sorgen für die Zukunft gehegt
werden, weiß man . Das wird nicht nur in Sachsen emp¬
funden . Es Werden eben zum Gelingen des Werkes auch
die Einzelstaaten Opfer bringen . Es ist recht , das auszu¬
sprechen , aber es ist auch recht , sich des Zweckes zu erin¬
nern , für den es geschieht, und sich zu freuen , daß diese
Opfer nicht vergeblich waren , sondern den Sieg herbei¬
führten .

Reichstag .
Berlin, 27 . Juni . Im weiteren Verlaufe der Sitzung wur¬

den die Bestimmungen über die Erhöhung der Gold- und Sil¬
berbestände und ebenso die nachfolgenden Paragraphen un¬
verändert angenommen .

Bei andauernder allgemeiner Unruhe im Hause werden so¬
dann die ersten Paragraphen des Besitzcrstcuergesetzes erle¬
digt . Die Konservativen beantragen hierauf einen besonde¬
ren Absatz zu K 16, wonach das Kindeserbe von der Steuer
freigelassen werden soll . Der Antrag wird nach längerer De¬
batte in namentlicher Abstimmung mit 20ö Stimmen gegen
166 Stimmen bei zehn Stimmenthaltungen abgelehnt.

Darauf beginnt die Debatte , die die Bestimmungen über
die Beseitigung der Reichszuwachssteuer betreffen. Ein Zen¬
trumsantrag behandelt denselben Gegenstand. Ein Kompro¬
miß will, daß den Gemeinden die Beibehaltung der Wert¬
zuwachssteuer gesichert werde.

Reichsschatzsekretär Kühn : Der Grundsatz des Gesetzes von
1911 war die Besteuerung des mühelos verdienten Gewinnes .
Beseitigt man dieses vernünftige Gesetz, so muh das Ver¬
trauen in die Beständigkeit der Reichsgesetzgebung erschüttert
werden . — Abg. Haase (Soz . ) nennt den Kompromitzantrag
eine versteckte Beseitigung der Wertzuwachssteuer. Wir wün¬
schen eine klare und offene Stellungnahme . Wir verlangen die
Wiederherstellung der Regierungsvorlage . — Nach längerer
weiterer Debatte wird unter Ablehnung aller übrigen Abän¬
derungsanträge der Kompromißantrag angenommen . Danach
wird die Wertzuwachssteuer nach dem Gesetz von 1911 für
das Reich aufgehoben, bleibt aber den Bundesstaaten und den
Gemeinden erhalten .

Z» den Bestimmungen über die für die Verwaltung der
Bundesstaaten zuständigen Behörden wurde mit den Stimmen
der Antragsteller ( Fortschrittliche Volkspartei , Polen und
Zentrum ) folgender Zentrumszusatz angenommen : Der Bnn -
desrat bestimmt die für die Veranlagung und Erhebung der
Besitzsteuer der Bundesfürsten zustehenden Behörden." —
Weiter wurde ein nationalliberaler Antrag angenommen , der
den Bcranlagungs - und Feststellungsbescheid obligatorisch
macht. — Zu den Schlußvorschriften wird ein Antrag der
Elsaß -Lothringer aller Parteien angenommen, denjenigen
Bundesstaaten , die eine direkte Erbschaftssteuer bereits be¬
sitzen, einen entsprechenden Ausfallersatz zu schaffen . — Der
Rest des Gesetzes wird angenommen; ebenso gelm en die
dazu vorliegenden Resolutionen zur Annahme , während die
Petitionen für erledigt erklärt werden. Sodann wird debatte¬
los in zweiter Lesung ein Nachtragsetat im Zusammenhang
mit den Heeresvorlagen erledigt . Es folgt der mündliche Be¬
richt der Kommission zur Vorbereitung der Initiativanträge
betreffend die Deckungsfrage. Die Anträge werden nach kur¬
zer Debatte angenommen . — Eine Reihe von Petitionen wird
erledigt . Hierauf vertagt sich das Haus auf Samstag vormit¬
tag 11 Uhr : Petitionen , Vertagungsantrag , Wechselrecht ,
kleine Vorlagen ; dritte Lesung des Wehrbeitrages und der
Heeresvorlage , Schluß 7 Uhr.

Berlin , 27 . Juni . Während der heutigen Plenarsitzung des
Reichstages trat der Seniorenkonvent zusammen , um über die
Geschäftslage der nächsten Tage zu beraten .

"Zunächst sollen
morgen , Samstag , in dritter Lesung die Wehrvorlage und der
Wehrbeitrag erledigt werden . Am Montag sollen die Dek-
kungsvorlagen betr . die fortdauernden Kosten in dritter Le¬
sung beraten werden . Auf diesen Tag sollen auch alle Ab¬

stimmungen verschoben werden , außerdem sollen auf die Ta¬
gesordnung für Montag die noch zu erledigenden Wahlprü¬
fungen gesetzt werden. Wenn nötig , wird der Dienstag noch
für Beratungen mit Angenommen.

Berlin, 27. Juni . Der Oberleitung der deutschen Grenzexpe -
dition in Reukamerun , Major Zimmrrmann, soll nach Mel¬
dungen französischer Blätter weitere Kämpfe mit Eingeborenen
zu bestehen gehabt haben . Diese Nachricht bildete den Gegen¬
stand einer kurzen Anfrage in der heutigen Neichstagssitzung,
die von dem Negierungstische aus dahin beantwortet wurde,
daß hierüber weder dem Reichskolonialamt , noch - beim Gou¬
vernement von Kamerun etwas bekannt sei . Im Zusammen¬
hang hiermit ist ein soeben aus Buea eingegangener weiterer
telegraphischer Bericht von Interesse . Danach hat der Gou¬
verneur von Major Zimmermann ein am 10. Juni aufgcgebe-
nes Telegramm erhalten , in dem er berichtet, daß er die
Grenzgebiete zwischen Abanga , Sara und Okun ohne Kampf
durchquert habe . Da dieses Telegramm bis nach Buea 17 Tage
gebraucht hat , kann nicht angenommen werden, daß über ein
nach dem 10. Juni stattgehabtes Gefecht bis zum 22 . Juni , wo
die fragliche Nachricht veröffentlicht wurde, eine Meldung
hätte nach Paris gelangen können.

Die Aktion Rumäniens .
* Die offiziöse Bukarester „Politica " veröffentlicht

folgende Mitteilung : Die letzten Nachrichten aus dem
Ausland rechtfertigen offenbar alle Befürchtungen einer
gewissen Nervosität in der öffentlichen Meinung hin¬
sichtlich einer Aktion Rumäniens . In Serbien und dem
Auslande weiß jeder , daß ein neuer Balkankrieg Ru¬
mänien nicht gleichgültig lassen könnte. Infolgedessen
hat die Regierung beizeiten alle Maßnahmen vorgesehen
und während des Aufenthaltes des Königs in Constanza
mit deren Ausführung begonnen. Rumänien ist bereit, und,
wenn die Umstände es erfordern werden , wird es dies
sofort beweisen . Damit ist nicht gesagt , daß Mobil¬
machungsbefehle erlassen worden wären und daß, wenn
auch der Optimismus in St . Petersburg und Paris
überhand nimmt , die Aussichten auf Erhaltung des Frie¬
dens unwiederbringlich verloren wären . Es ist durchaus
sicher , daß, wenn die Ministerpräsidenten der Balkan¬
staaten sich nach St . Petersburg begeben , dies ein ernster
Schritt auf dem Wege der Beseitigung der Schwierigkeiten
sein würde.

Vottttsche Übersicht.
Kaiserlage in Kiel.

* Der Kaiser begab sich am Freitag an Bord seiner
Jacht „Meteor ", die vom Depeschenboot „Sleipner " ge¬
folgt war , zur Regatta auf die Förde hinaus . Zum
Mitsegeln waren geladen : Der Fürst von Monaco mit
Begleitung , Großadmiral von Tirpitz , die Admirale
von Pohl und Cörper , von Seckendorfs , die Vizeadmirale
von Jngenohl und Bachmann und Admiral ä al suite
von Arnim . Um 10 Uhr 15 Min . begann auf der Kieler
Förde die große Scewrttfahrt und das Handicap des
Kaiserlichen Jachtklubs bei kühlem trüben Wetter und
leichter frischer nordwestlicher Brise . Zahlreiche Begleit¬
dampfer , Dampfjachten, Motor - und Segeljachten, sowie
andere Fahrzeuge folgten dem Verlauf der Wettfahrt .
Die „Viktoria Luise" - er Hamburg Amerika-Linie lag
beim Start in der Strander Bucht.

Kiel, 27 . Juni . Der Kaiser nahm heute nachmittag
den Tee auf dem Dampfer der Hamburg -Amerika-Linie
„Viktoria Luise" und besuchte später die Jacht „Rovensca" .
Zur Abendtasel an Bord der Hohenzollern waren geladen
Mitglieder des Norddeutschen Regattavereins und einige
Jachtbesitzer .

Landwirtschaftsrat und Wehrvorlage.
* Der ständische Ausschuß des deutschen Landwirt¬

schaftsrates nahm folgende Resolution zur Wehr- und
Deckungsvorlage des Reichstags an : 1 . Eine unbedingt
gesicherte Landesverteidigung ist auch für die Sicher¬
stellung der landwirtschaftlichen Produktion und für die
landwirtschaftliche Bevölkerung die wichtigste Lebens¬
frage . Der Ausschuß bittet deshalb den Reichstag, die
Wehrvorlage unverkürzt anznnehmen. — 2 . Der ein¬
malige außerordentliche Wehrbeitrag ist mit Rücksicht aus
die gegenwärtige ernste und schicksalsschwere Lage
Deutschlands im europäischen Staatengebilds entschieden
zu befürworten . Bei dieser Abgabe muß aber der
Charakter einer nur einmaligen streng gewahrt bleiben,
und sie darf in absehbarer Zeit nicht vom deutsch :»
Volke wieder gefordert werden . — 3 . Hinsichtlich der
Deckung der durch die Wehrvorlage entstehenden dauern¬
den Ausgaben muß zwar grundsätzlich mit Entschieden¬
heit an den steuerlichen Grundlagen der Reichsverfassung
festgehalten werden, wonach die Ausgaben des Reiches
durch indirekte, die der Bundesstaaten durch direkte
Steuer » zu decken sind . Wenn aber — im Widerspruch
zu unserer bisherigen Reichsfinanzverfassung — die
Deckung der Wehrvorlage heute leider nur durch eine
allgemeine Besitzsteuer für möglich gehalten wird , so
sollte wenigstens die Aufbringung einer solchen Steuer
nach Maßgabe der Regierungsvorlage den einzelnen
Bundesstaaten überlassen bleiben, da andernfalls der
föderative Charakter des Reichs mehr und mehr zer¬
stört wird und den Bundesstaaten die finanzielle Selb¬
ständigkeit entzogen würde , welche ihnen allein die Er¬
füllung ihrer großen Kulturaufgaben , Insonderheit die
Förderung der Landeskultur und landwirtschaftlichen
Entwicklung ermöglicht. 4 . Im Besonderen sind gegen die
von der Budgetkommission des Reichstags beschlossene
Vermögenszuwachssteuer schwere Bedenken zu erheben.
5 . Der Ausschuß steht auf der Regierungsvorlage betref¬
fend die Änderung des Finanzwesens und hält die Be-
Schaffung der erforderlichen Mittel durch Erhöhung der
Matrikularbciträgc und die einzelstaatliche Regelung der

notwendigen Besitzsteuercrhöhungen für den richtigen
Ausweg.

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion .
* Schon seit längerer Zeit ging das Gerücht um , daß

weite Kreise der Sozialdemokratie mit der Haltung der
110 „Genossen " im Reichstage bei der Wehrvorlage un¬
zufrieden sind . Es verlautet sogar bestimmt, daß dem¬
nächst in allen Reichstagswahlkreisen, die durch Sozial¬
demokraten vertreten sind , Versammlungen einberufen
werden sollen , in denen den Abgeordneten gesagt Werden
soll, daß sie ihre Pflicht nicht getan haben. Frau Klara
Zettin , die Redakteurin der „Gleichheit" , die immer
innige Beziehungen mit den radikalen Kreisen unter¬
halten hat , plaudert etwas aus der Schule, indem sie
schreibt : „Der parlamentarische Kampf der 110 hat ge¬
wiß Anerkennenswertes geleistet, allein er hat trotz alle¬
dem nicht jene grundsätzliche Schärfe und unwiedersteh-
liche Macht erreicht, die die Augen der breitesten Volks¬
massen mit zwingender Gewalt in atemloser Spannung
und leidenschaftlicher Anteilnahme auf den Reichstag
lenkt, als auf den Kampfplatz unversöhnlicher Interessen¬
gegensätze zwischen den ausbeutenden Besitzenden und den
ausgebeuteten Besitzlosen . Und der Protest der Massen
hat weder den Umfang noch die Tiefe und Gewalt einer
Bewegung großen Stils angenommen , hat das impera-
listische Begehren der kapitalistischen Klasse nach ver¬
stärkter Waffen- und Mordgewalt nicht eindringlich und
entschlossen genug beantwortet mit der Forderung der
allgemeinen Volksbewaffnung . In sehr großen Kreisen
der sozialdemokratischen Partei regt sich die Enttäuschung
darüber , daß die vom Jmperalismus geschaffene vorzüg¬
liche Gelegenheit nicht rasch und vollständig zu einem
rücksichtslosen Vorwärtsdringen benutzt worden ist . —
Die letzten Landtagswahlen sind unstreitbar der Triumph
der Kleinarbeit , aber sie sind nicht das gewesen , was sie
nach allen Tönen der Ankündigung sein sollten : ei« groß¬
zügiger machtvoller Wahlrechtskampf. Um sie zu einem
solchen zu machen , dazu hat von oben her die entschiedene ,
vorwärtsstrebende Losung gefehlt wie von unten das
ungestüme Drängen .

" — In den sozialdemokratischen
Fraktionen hat es auch sehr erregte Debatten bereits
darüber gegeben , wie man den Schreien der Radikalen
entgegenkommen kann. Und da ist man auf das bekannte
Mittel verfallen , jetzt wieder die Straßendemonstrationen
aufzunehmen. In den Berliner geheimen Konventikeln,
den sogenannten Zahlabenden sollen übrigens Massen¬
austritte angemeldet fein , weil die 110 ihre Pflicht nicht
getan hätten . Ganz Schlaue wollen übrigens wissen , daß
in der Fraktion selbst etwa 30 Mann das bisherige zag¬
hafte Verhalten auf das entschiedenste gemißbilligt
hätten .

21. Delegiertentag des Verbandes deutscher
Journalisten- und Schriftstellervereine .

* Der Stuttgarter Delegiertentag des Verbandes
Deutscher Journalisten - und Schriftstellervereine wurde
am Freitag vormittag durch den Vorsitzenden des Vor¬
orts Hamburg , Dr . Artur Obst, eröffnet . Anwesend
war Ministerpräsident von Weizsäcker , Präsident von
Habermaas vom evangelischen Konsistorium, mehrere
andere Vertreter der staatlichen Behörde, der Präsident
der Zweiten Kammer v. Kraut , der bayerische Gesandte
Graf v. Moy und der Vertreter der Landgemeinden, Ge¬
heimrat Dr . Ludwig . Im Namen des wllrttembergischen
Landesverbandes begrüßte Redakteur Heller die Ver¬
sammelten. Hierauf ergriff Ministerpräsident Weizsäcker
das Wort , um die Anwesenden im Namen der Staats¬
regierung zu begrüßen , die zu den Mitgliedern teils
persönliche , teils amtliche Beziehungen habe. Die Zei¬
tung begleite heute den Menschen von Morgen bis zum
Abend, und man könne nicht mehr ohne sie leben, beson¬
ders nicht mehr die Minister . Wenn ein Minister in die
Ferien gehe , könne er wohl die Akten , nicht aber die
Zeitung missen ; sondern ohne sie sei er kein Minister
mehr. Redner begrüßte die Versammlung als Leute des
Fortschritts und als Pfleger der Ideale . Dr . Ludwig be¬
grüßte die Versammelten im Namen der Stadt Stutt¬
gart . — Aus den Verhandlungen des Deleaiertentages
ist folgendes hervorzuheben : Ein Vorschlag Wenzel-
Berlin , die Frage des Verrates militärischer Geheimnisse
von der Tagesordnung abzusetzen , weil diese Frage nur
von Reichsangehörigen entschieden werden könne , wäh-
rend dem Verbände auch Schweizer und Österreichs an¬
gehörten , und weil sie vom Reichsverband der Deutschen
Presse auf seiner letzten Generalversammlung in Düssel¬
dorf in durchaus sachgemäßer und zutreffender Weise be¬
handelt worden sei , wurde abgelehnt . Nach einem Re¬
ferat von Oppenheim -München über Schriftsteller und
Kinotheater wurde folgender Antrag angenommen : Die
Ortsverbände zu veranlassen, bei den Einzelstaaten
Schritte zu tun , daß bei Ausübung der Zensur über
Kinostücke ein Mitglied des Verbandes als Beirat beige¬
zogen werde. — Zur Frage der Vorbildung der Journa¬
listen wurde folgende Resolution angenommen : Ter Ver¬
band erklärt in Übereinstimmung mit dem Reichsver¬
band der deutschen Presse unbedingt daran fsstzuhalten,
daß der Beruf des Journalisten allen Begabten zugäng¬
lich bleiben muß . Der Verband lehnt jede zwangsweise
Vorbereitung auf den Journalistenberuf durch Schulen,
Hochschulen oder private Unterweisung ab . Er hält es
aber für wünschenswert, daß an Hochschulen, die über ge¬
eignete Lehrkräfte verfügen , Vorlesungen über die recht¬
lichen, technischen und kaufmännischen Grundlagen
redaktioneller Tätigkeit eingeführt Werden , um Interes¬
senten Gelegenheit zur theoretischen Unterweisung in
dieser Beziehung zu geben.



Bettenhauses 27. Juni . Leute nnckmittaa empfing
das Königspaar eine Abordnung des Vertretertages des
Verbandes der Deutschen Journalisten - und Schrist -
stellervereine, insgesamte 30 Vertreter der bei der Tagung
beteiligten Vereine aus Deutschland und Deutsch Öster¬
reich . Der Empfang fand im Refektorium des Schlosses
statt, wo den Teilnehmern Erfrischungen gereicht wurden .
Das Königspaar erschien mit der Fürstin zu Wied und
ließ sich durch den Oberhofmarschall und den Kabinetts -
chef der Reihe nach die einzelnen Mitglieder der Abord¬
nung vorstellen. Der König sprach mit sämtlichen Teil¬
nehmern und zeigte großes Interesse für die Verhand¬
lungen des Vertretertages und für die Angelegenheiten
der Presse und der Schriftstellerschaft. Die Königin ließ
sich in erster Linie die beteiligten Damen verstellen, die
auch von der Fürstin von Wied ins Gespräch gezogen wur¬
den , worauf sich die Königin noch mit einer großen An¬
zahl Herren über literarische und andere Fragen unter¬
hielt . Der Empfang der Teilnehmer dauerte anderthalb
Stunden .

Stuttgart , 27 . Juni . Heute abend veranstaltete die
Stadtverwaltung Stuttgart einen Empfaug der Vertre¬
ter der Journalisten - und Schriftstellervereine im Sitzungs¬
saal des Rathauses , das mit Blumen und Blattpflanzen
reich geschmückt war . Oberbüraermeister Lautenschlager
begrüßte die Anwesenden im Namen der Stadtverwal¬
tung , leitete in launigen Ausführungen auf ein Hoch auf
die Gäste über . Or . Obst, Hamburg , dankte für den herz¬
lichen Empfang und nach ihm sprach Bürgerausschutzob¬
mann Or . Wölz , der ein Hoch auf die Danien ausbrachte.
Außer den Mitgliedern der Vereine mit ihren Damen und
den Mitgliedern der Stadtverwaltung bemerkte man un¬
ter den Gästen Staatsrat v. Grmmingen und Staatsrat
v. Mosthaf.

* Der erste deutsche Flugstützpunkt. In Gegenwart des
Großherzogpaars von Sachsen - Weimar - Eisenach fand
am Freitag nachmittag in Weimar die Einweihung
des ersten vom Deutschen Flugverband ins Leben geru-
fenen Flugstützpunktes statt .

* Im Spionageprozeß Köhler wurde am Freitag nach¬
mittag das Urteil gefällt . Der Angeklagte wurde zu drei
Jahren Gefängnis verurteilt , wovon zwei Monate der
Untersuchungshaft angerechnet werden . Der Angeklagte,
der bei der Firma Krupp in Essen mit dem Kopieren von
Zeichnungen beschäftigt ist, eignete sich fünf Zeichnun¬
gen an und bot sie Frankreich, England , Rußland und
Österreich zum Verkauf an in der Annahme , daß sie alle ge¬
heim zu haltende Konstruktionen enthielten . Köhler er¬
hielt nur von Frankreich für zwei solche Zeichnungen
zusammen 70 M . Nur zwei von den elf Zeichnungen wa¬
ren geheim zu halten . Mit Rücksicht darauf , daß der An-
geklagte in guten Verhältnissen lebte und über die Tat
keine Reue zeigte, wurden? mildernde - Umstände versagt .

* Graf Zeppelin vollendet am 8 . Juli sein 75. Lebens¬
jahr . Man hofft, daß an diesem Tage das 20. Zeppe¬
linluftschiff seine erste Fahrt antreten wird .

* A n s l a n d.
Lern , 27. Juni . Heute und morgen findet die Einweihung

der Berner Alpenbahn Bern - Lötschberg-Simplon statt .
London, 28 . Juni . An dem gestrigen Jahresfestessen

des deutschen Hospitals nahmen unter anderen der deut¬
sche Botschafter und zahlreiche Vertreter der deutschen Ko¬
lonie teil . Bonnar Law, der dem Bankett präsidierte ,
brachte den Toast auf das englische Königspaar und die
Protektoren des deutschen Hospitals , den deutschen Kaiser,
die deutschen Bundesfürsten und den Kaiser von
Österreich aus . Der Redner pries mit beredten Worten
die Herrschertugenden Kaiser Wilhelms und hob die mäch¬
tige Entwicklung der deutschen Nation unter der Regie¬
rung Kaiser Wilhelms hervor , der stets ein wahrer
Freund seines Volkes gewesen sei. Unter den Beiträgen
befinden sich 200 Lire vom deutschen Kaiser . Fürst Lich-
nowsky dankte Bonnar Law und brachte ein Hoch auf
ihn aus , das begeistert ausgenommen wurde .

London, 26. Juni . Anhängerinnen des Frauenstimm¬
rechts haben heute früh den Versuch gemacht , die Station
Hazelwell in Birmingham in Brand zu stecken . Zwei
Wartesäle sind zum Teil abgebrannt . Am Ort der Tat
wurden Schriften zugunsten des Frauenstimmrechts ge¬
funden.

London, 27 . Juni . Präsident Poincare verließ heute
morgen London, um über Dover nach Frankreich zurück-
zukehren . Auf dem Bahnhof fanden sich der König , der
Prinz von Wales, Prinz Artur von Connaught und
Staatssekretär Grey ein.

* Haltepu nkt Gaubüttelbrunn . Am 1 . Ju li d . I . wird die
"äDder «strecke WürAurq

'
gklegene Station Gaubuttel -

brunn für den Personen - , Gepäck - , Expreß - , Milch - und Klein¬
viehverkehr eröffnet .

I '
. Bolksschauspiele Ltigheim . Die Ltigheimer sind, wie be¬

kannt , in diesem Jahre wieder zur Aufführung von Schil¬
lers Wilhelm Teil zurückgekehrt, der sie ihr Ansehen verdank¬
ten . Wer die ersten Aufführungen gesehen , muß die Fort¬
schritte in Spiel und Sprache lobend anerkennen . Dem kunst¬
sinnigen , kunstverständigen und tatkräftigen Leiter , Pfarrer
Sayer ist es gelungen , manches Triviale auszumerzen , Schön¬
heitsfehler zu vermeiden und das Spiel abzurunden , soweit es
bei Laiendarstellern überhaupt möglich ist. So wird das Volks¬
spiel durch die begeisterte Hingabe der Darsteller für diese
selbst und die Zuschauer zum Festspiel . Von den Einzeldarstel¬
lern wachsen besonders der Titelheld , Gehler und Berta von
Bruneck in ihre Rolle mit Sicherheit und Verständnis . Der
Schwesternzwiegesang der . Fischerknaben ist recht hübsch und
die Volkschöre machen tiefen Eindruck. Die Natürlichkeit der
dahinflutenden , sich stauenden und wieder zerfließenden Mas¬
senbewegung (Abtrieb von her Alp , Bittprozession ) ist bewun¬
dernswert . Mögen sich auch in diesem Jahr recht viele an dem
Volksschauspiel erfreuen .

oc . Singen » 25. Juni . Ein günstiger Stern waltete Sonntags
über der ersten Aufführung des Hohentwielspiels , das von über
3000 Personen , darunter vielen Fremden , besucht war . Das
vaterländische Bühnenwerk „Die Lützowerin " von Albrecht
Thoma (Karlsruhe ) wurde mit Schwung und gutem Zusam¬
menspiel gegeben und spiegelte den Idealismus jener Tage
deutlich wieder . Die vorzügliche Inszenierung ging Hand in
Hand mit der guten Vertretung aller Rollen . Die Stadtkapelle
füllte die Pausen . Das Publikum spendete nach den Akt¬
schlüssen lebhaften Beifall . Am kommenden Sonntag wird
Hauptmanns „Versunkene Glocke " gegeben .

sübren IWIÜ alle dlnstrenmingon machen, um einLü^ mör-

Aus der Residenz.
ft . Großherzogliches Hofthrater . Dis Neueinstudierung

von Mozarts „Entführung " wurde von allen freudig be¬
grüßt , die seit langem nach einem erfrischenden Trunk
aus dem Urquell reiner Musik verlangten . Man muß
es fast verwunderlich nennen, daß dieses Werk nicht öfter
im Spielplan unserer Oper erscheint , zeigt sich doch auch
das breite Publikum in hohem Maße dafür empfänglich.
Wenn man ihm in der alten Fassung als Dialogoper
nicht genügend Lebenskraft zutraüt , wäre vielleicht ein
Versuch zu wagen, die Umarbeitung von Max Schillings— durchkomponiert, mit Rezitativen auf der Grundlage
Mozartscher Motive —> bei uns einzubürgern . Eine
szenische Neueinrichtung würde den dauernden Erfolg
sichern helfen . Die Aufführung gestaltete sich sehr ge¬
nußreich. Das von Herrn Reichwein geführte Orchester
spielte sauber , rhythmisch und dynamisch exakt, ließ aber
doch gelegentlich das nötige innere Feuer vermissen. Die
Solisten boten durchweg gute Leistungen, vor allem Frau
Müller - Reichel, deren lebensprühendes, auch gesang¬
lich voll befriedigendes Blondchen ein wirksames
Gegenstück zu dem behäbig derben Osmin des stimmlich
vortrefflich disponierten Herrn v. Schwind bildete . Herr
Sicwert erfreute als Belmonte sowohl durch ausdrucks¬
volles Spieftwie -durch den Wohlklang und die- Schmieg¬
samkeit seines Tenors , der sich auch im Ziergesang durch¬
aus bewährte. Fräulein Scheider sang die Koloraturen
der Constanze mit großer technischer Fertigkeit . Herr
Bussnrd zeichnete den Pedrillo mit dem gewohnten wirk¬
samen Humor . Auch die Ensembleszenen waren sorgfältig
einstudiert und halfen den guten Gesamteindruck der
Vorstellung vollenden .

* Ablehnung des städtischen Vcrkrhrsprojekts . De
Bürgerausschuß hat gestern nachmittag nach Ostündiger
Sitzung die Vorlage des Stadtrats über die Errichtung
einer Karlsruher Eisenbahngcscllschaft (Vereinigung der
städtischen Straßenbahnen und des städtischen Elektrizi¬
tätswerkes mit der Lokalbahn der Süddeutschen Eisen¬
bahngesellschaft und den Schuckertwerken ) mit 64 gegen
47 Stimmen abgelehnt. Geschlossen stimmte dagegen die
sozialdemokratische Fraktion, während unter den übrigen
Parteien des Bürgerausschusses teils Freunde , teils Geg¬
ner der Vorlage waren . In der Begründung der Vor¬
lage wies der Oberbürgermeister darauf hin , daß die sog.
Vergesellschaftung der Stadt finanzielle Vorteile bringe ,
die es ermöglichten , die angesichts der schlechten städti¬
schen Finanzlage im nächsten Jahr erneut zu erwartende
Umlageerhöhung hintanzuhalten . Von jeder Fraktion
sprach nur ein Redner, teils für , teils gegen die Vorlage .
Von den Gegnern wurde vor allem betont , daß in der
Vorlage die Rentabilität der Karlsruher Eisenbahnge¬
sellschaft nicht genügend festgelegt und geklärt sei und die
Stadt ein zu großes Risiko damit übernehme . Die Be¬
fürworter der Vorlage verwiesen auf die wenig günstige
Finanzlage , die sich noch durch außerordentliche Unter¬
nehmungen in der nächsten Zeit verschlechtern werde.
Das Resultat der Abstimmung wurde von der dichtbesetz¬
ten Galerie mit stürmischem nichtendenwollendem Bei¬
fall ausgenommen.

Grossberzogturn Raden.
Karlsruhe , 28. Juni .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog fuhr heute
von Schloß Zwingenberg nach Schloß Mainau , um
morgen von dort aus dem von der Süd -Westgruppe des
Deutschen Luftfahrer -Verbandes veranstalteten Bodensee-
Wasserflug anzuwohnen, während Ihre Königliche Hoheit
die Großherzogin Sich zu kurzen: Besuch bei Ihrer
Königlichen Hoheit der Großherzogin - Mutter von
Luxemburg nach Schloß Königstein begab.

"
Neueste Wnchrichlerr urrö Hetegvarnme .

Rom, 28. Juni . „Giornale d 'Jtalia " schreibt über die
bevorstehende Begegnung Kaiser Wilhelms mit dem
König von Italien : Beide Monarchen werden von ihren Mi¬
nistern des Auswärtigen begleitet sein ; daher werden ihre
Unterredungen sicherlich einen politischen Charakter tra¬
gen . In erster Linie werden in Kiel Oricntsragcn erör¬
tert werden. Die Gesichtspunkte Deutschlands und Ita¬
liens hinsichtlich der Orientfrage sind fast dieselben. Beide
waren während des Balkankrieges übereinstimmend fiir
den Sieg des Grundsatzes: Der Balkan den Balkanvöl¬
kern und haben für die Beilegung des Konfliktes zwi¬
schen Rußland und Österreich gearbeitet ; jetzt müssen siemit Österreich -Ungarn Zusammenwirken , die Organisa¬tion eines unabhängigen albanische » Staates zu Ende

derischcn Orientkrieg zu verhindern und besonders an
der Konsolidierung der asiatischen Türkei arbeiten . Fer¬
ner ist die Frage der Südgrenze Albaniens und der
ägäischen Inseln zu regeln . Aus diesem Grunde — so
schließt das Blatt — sowie wegen der daraus zu erwar¬
tenden Erstarkung der deutsch- italienischen Freundschaft
sehen wir der Begegnung unseres Königs mit seinem
mächtigen und genialen Verbündeten mit Freuden ent¬
gegen.

Berlin , 28 . Juni . Dem „Vorwärts " zufolge hat gestern das
Kriegsgericht in Erfurt von sieben Arbeitern , die sich wegen
Zusammenrottung , militärischen Aufruhrs , tätlicher Belei¬
digung , öffentlicher Beleidigung sowie wegen Mißhandlung
eines Gendarmen und eines Dorfpolizisten zu verantworten
hatten, . einen Angeklagten zu 5 )4 , einen zweiten zu 5 (4 , den
dritten zu 5 Jahren und 2 Monaten Zuchthaus, den vierten
zu 6 )4 Jahren , den fünften zu 5 (4 Jahren , den sechsten zu
1 Jahr und den siebenten Arbeiter zu 7 Monaten Gefängnis
verurteilt . Die Angeklagten hatten die Strafdelikte nach der
Kontrollversammlung begangen .

Berlin , 28 . Juni . Im Reichstag wurde heute ohne Debatte
erledigt : Petitionen , die die Kommission für ungeeignet zur
Erörterung im Plenum erachtet hat ; die Beratung des An¬
trages auf Vertagung des Reichstages bis zum 20 . November
1913 und die Beratung des Ahf- "" -icns - -- Vereinhmv '
des Wechselrcchtes nebst der dazu gehörigen einheitlichen
Wechselordnung . Weiter werden ohne Debatte in 3 . Lesung
endgültig angenommen . Die Änderung des Schntzgebietsge -
setzes und die Vorlage wegen Änderung zweier Reichstags¬
wahlkreise in Thüringen wegen Gebietsaustausches .

Es folgt die 3 . Lesung der Wehrvarlagr .
Abg. Scheidemann ( Soz .) erklärt , die Sozialdemokrmie

werde das Gesetz weiter bekämpfen. Der Haß in der interna¬
tionalen Sozialdemokratie gegen den Militarismus sei un¬
ausrottbar , er gründe sich von neuem auf das unerhörte Blut¬
urteil , das gestern gegen sieben Reservisten und Landwehrmän¬
ner , Familienväter , in Erfurt gefällt worden sei , die am Tage
der Kontrollversammlung in einem Wirtshaus in eine Prü¬
gelei geraten waren und zusammen zu 16 Jahren Zuchthaus
verurteilt wurden .

Wg . Schulz - Bromberg ( Reichsp.) bedauert das Urteil in Er¬
furt , doch scheinen ihm dort besondere Verhältnisse Vorgelegen
zu haben .

Reichskanzler von Bcthmann -Hvllweg : Ich möchte einige
Ausführungen des Abg. Scheidemann nicht unerwidert ins
Land gehen lassen. Der Abg. Scheidemann hat ebenso wie
vor einiger Zeit ein anderer Vertreter seiner Partei es getan
hat , dargelegt , er könne in keiner Weise eine Überzeugung da¬
für gewinnen , daß diese Wehrvörlage nötig sei. Es ist mir
vorgeworfen worden , ich hätte meine Pflicht nicht erfüllt ; ich
hätte nicht versucht, Sie von dieser Notwendigkeit zu überzeu¬
gen . Meine Herren ! (zu den Sozialdemokraten ) Wollen Sie
sich denn überzeugen lassen ? ( Große Unruhe bei den Sozial¬
demokraten .) Sie stellen sich aus den Standpunkt , daß Sie
sagen , diesem Staat und dieser Armee geben wir keine Verstär¬
kung . Und wenn Sie auf dem Standpunkt stehen, dann gehen
Sie allerdings blind an den Tatsachen vorüber , die vor aller
Augen liegen , und die die Verbündeten Regierungen gemein¬
schaftlich mit der großen Mehrheit dieses Hauses überzeugt
haben : daß wir Ihnen die Vorlage machen lediglich zum Schutzund zur Sicherheit des Vaterlandes .

Der Abgeordnete Scheidemann sprach davon, wir seien mit
dieser Vorlage die Agents provocateur für das Wettrüsten .
Ich finde keinen Ausdruck, der geeignet wäre , eine solche Äuße¬
rung eines Reichstagsabgeordneten zurückzuweisen. Der Vor¬
wurf , daß wir mit unserer Militärvorlage zum Kriege treiben ,
ist mir oft gemacht worden. Diesen Borwurf weise ich mit
aller Entschiedenheit zurück . Wir wünschen mit allen unseren
Nachbarn in Frieden und Freundschaft zu leben . Deutschland
hat seit langer Zeit den Beweis geführt , daß es nicht eine Po¬
litik des Angriffes treibt . An dieser geschichtlichen Tatsache
sollte auch die Sozialdemokratie nicht vorübergehen , ebenso¬
wenig an der geschichtlichen Tatsache, daß die Stärke der beste
Schutz vor dem Angriff ist. Der Abgeordnete Scheidemann hat
sich als Freund des Militarismus hingestellt. Meinen Sie mit
Ihrem Militarismus unsere Armee ? An einem großen Or¬
ganismus , wie ihn die Armee darstellt, ist dauernd zu ar¬
beiten und auch dauernd zu bessern. Die Armee wird pflicht¬
gemäß prüfen , wo Unvollkommenheiten vorliegen und hier
pflichtgemäß Abhilfe schaffen.

Den Sozialdemokraten ist es nicht darum zu tun , mit ihrer
Kritik zu bessern. Sie haben fast täglich im Lause der letzten
Wochen gesagt , daß ihnen das bestehende Heer ein Greuel ist .
Sie wollen durch ihre zersetzende Kritik zerstören. Aber trotzder hochtönenden Worte , mit denen der Abgeordnete Scheide¬
mann geschlossen hat , nämlich, das Volk werde ihm dankbar
dafür sein, wenn er als Gegner der Heereseinrichtungen
aufgetreten sei , trotzdem wird die Sozialdemokratie mit ihren
Bemühungen das Vertrauen des Volkes zum Heere nicht er¬
schüttern . In dem Volke , auch bei einer Anzahl von Leuten ,die der Sozialdemokratie bei den Wahlen ihre Stimme gaben ,
steht fest das Bewußtsein , was Deutschland seiner Armee ver¬
dankt und besonders für die Einigkeit des einigen Deutsch¬lands . , Aus diesem Gedanken heraus ist die Regierungsvor¬
lage geboren und ist die Zustimmung geboren, die Sie ihr ge¬ben werden . Sie haben in aufopfernder Arbeit geprüft , was
wir vorgeschlagen haben, große Forderungen , wie sie noch nicht
dagewesen sind. Wir stehen jetzt davor, das Ergebnis dieser
Prüfung zu ziehen . Ich bin fest davon überzeugt , daß das
Ergebnis ein Beschluß ist , den das ganze Vaterland Ihnen
danken wird . (Lebhafter anhaltender Beifall bei den bürger¬
lichen Parteien .)

Verantwortlich für die Redaktion :
Chefredakteur C . Amend in Karlsruhe .

Truck und Verlag :
G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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Bekanntmachung.
Bei der heute stattgehabten Auslosung der auf 31 . Dezember

l. I . zur Heimznhlung gelangenden Schuldverschreibungen des
drciprozentigen Anlchens der Stndtgcmeinde Offenburg vom
Jahre 189ö wurden gezogen :

Kit . ?v. Nr . 05 , 96 , 127 . 163, 194 , 197 und 202.
Kit . L . Nr . 4 , 9 , 11 , 72 , 144, 229 , 235 , 236 , 342, 349 , 503 ,

671 , 674 , 675 , 676 , 678 .
Kit . L . Nr . 3. 197 , 201 , 202 , 213 , 238 , 257 473 , 475 , 476 ,

503 , 600 .
Kit . K>. Nr . 2 . 21 , 38 , 92 , 163.
Die Inhaber der Schuldverschreibungen werden hiervon des

Anfngens in Kenntnis gesetzt, datz mit 31 . Dezember l. I . die
Verzinsung der gezogenen Stücke aufhört und die Einlösung
der Schuldverschreibungen sowie der Zinsschcine bei der Stadt-
kassc Offenburg bei dem Bankhause Straus U Eo . in Karls¬
ruhe und bei der Direktion der Tisconto^ iesrllschaft in Berlin
erfolgt. K .62

Ossenhurg , den 24 . Juni 1913.
Ter Stadtrat .
Hermann . Gutmann.
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Schlafzimmer ,
Wohnzimmer ,
Speisezimmer ,
Herrenzimmer ,
Küchen- nnd
Einzel -Möbel

in großer Auswahl kaufen Sie
am vorteilhaftestenin dem alt¬
bekannt , reellen Möbelhaus von

Waldstraße 7 . Telephon 2968.

Osclei '
aus natürlicher Kohlensäure ohne
Ksseuxen hergssteilt . klit bestem
Krkoig angewendet der Nerven¬
erkrankungen , Kenraigien . Krauen-
krankkeiten , Klagen- und Oater -
leibsleiden , Kerrakkektionen etc.
Vollkommene Gebundenheit der
Kohlensäure mit dem Ladewasser ,
keinOeruch .Vorxüglichel -Virkung.

kHelkiclisk -lll
Xaissrstrasss 136 Ke!. 1vl3

EW .
klMseMch « .

Am 1 . Juli d. I . wird der
an der Strecke Lauda -Würz-
burg zwischen den Stationen
Wittighausen und Kirchheim
b . Würzburg errichtete Halte¬
punkt Gaubüttelbrunn in
Betrieb genommen. Er ist
für den Personen-, Gepäck -,

Telegraphen-, Expreßgut-,
Milch - und Kleinviehverkehr
eingerichtet . N.7S

Karlsruhe, 26 . Juni 1913.
Großh . Generalbirektio « der

Staatseisenbahnen. 1»
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